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„Tag der
Instrumente“

Kostenlos Schnuppern
bei der Musikschule

Neidenstein. (bju) Die Musikschule des
Musikvereins lädt zum „Tag der Instru-
mente“ ein. Dieser findet am Samstag, 17.
Juli, 14.30 bis 17 Uhr, in der Grund-
schule und im Bürgersaal der Von-Ven-
ningen-Halle statt. Lehrkräfte beraten
Kinder und Erwachsene über die ver-
schiedenen Instrumente und bieten einen
kostenlosen Schnupperunterricht an. Die
Einheiten dauern jeweils 15 Minuten.

Dafür ist eine Anmeldung unter der
Telefonnummer06226 / 44206oderperE-
Mail an alexia.merkel@gmx.de wün-
schenswert.Angemeldetebekommeneine
Rückmeldung mit der genauen Uhrzeit
des Schnupperunterrichts. Die Teilnah-
meplätze werden nach Anmeldung und
Verfügbarkeit vergeben. Nach aktuellem
Stand ist kein Test-, Impf- oder Gene-
senennachweis erforderlich. Abstands-
regelungen sind einzuhalten und das
Tragen eines Mund-Nasenschutzes ist im
Schulgebäude, wie in allen geschlosse-
nen Räumen, erforderlich.

Orgelmusik
aus dem Barock

Angelbachtal. (zg) „Geh aus, mein Herz
und suche Freud“ – das vielleicht be-
kannteste Lied von Paul Gerhardt und die
Melodie von August Harder stehen im
Mittelpunkt einer Orgelvesper am Sams-
tag, 17. Juli, in der evangelischen Kirche
Eichtersheim. Organist Michael Seibel
spielt an der frisch renovierten Rensch-
Orgel heitere und festliche Musik aus dem
Barock unter anderem von Isfrid Kayser
und Antonio Vivaldi sowie Improvisa-
tionen. Beginn der Veranstaltung ist um
19.30 Uhr, der Eintritt ist frei.

Ihr ehrenamtliches Engagement ist Geld wert
Feuerwehr bekommt Spende von der Badischen Gemeindeversicherung – Hilfe zur Finanzierung eines Transportwagens

Helmstadt-Bargen. (bju) „Es ist uns ein
sehr großes Anliegen, den ehrenamtli-
chen Einsatz der Freiwilligen Feuer-
wehr mit dieser Förderung zu unter-
stützen“, sagte Raimund Herrmann,
Vorstandsmitglied der Badischen Ge-
meindeversicherung (BGV), bei der
Scheckübergabe im Rahmen des örtli-
chen Engagements zur aktiven Scha-
densverhütung.

10 000 Euro gab es von der Versi-
cherungsgruppe für die Feuerwehr für
die besonders verdienstvolle Arbeit der
Floriansjünger im Kraichgaudorf. Diese
möchten damit den Kauf eines Trans-
portwagens mitfinanzieren. Gleichzei-
tig ziehe die Versicherung selbst daraus
Nutzen, denn wenn Schäden durch sol-
che Unterstützungen schon im Vorfeld
verhindert werden könnten, müssten
auch Versicherer solche nicht ersetzen.
Hermann und Bürgermeister Wolfgang
Jürriens, der den Scheck stellvertretend
entgegennahm, dankten der Feuerwehr
für die Ausübung ihres Ehrenamts und

für ihr Engagement. „Es ist ein großes
Glück, dass es in Baden solch enga-
gierte und gut ausgebildete Rettungs-

experten gibt, die sich ehrenamtlich für
den Schutz der Bevölkerung einsetzen“,
sagte das Vorstandsmitglied.

Die Versicherungsgruppe unter-
stützt die Arbeit der Feuerwehren in Ba-
den jährlich mit bis zu 500 000 Euro. Seit
2009 sei auch das BGV-Brandschutz-
mobil im Einsatz. Mit Live-Vorführun-
gen, Filmen und Schaubildern informie-
ren die Verantwortlichen mit dem Fahr-
zeug die Besucherinnen und Besucher
über Brandgefahren im Haushalt. In-
teressierte Vereine und Institutionen
können das Brandschutzmobil auch
gegen eine geringe Aufwandsentschä-
digung mieten.

Ein wichtiger Teil der aktiven Scha-
denverhütung ist darüber hinaus für die
Versicherungsgruppe die Informations-
und Aufklärungsarbeit. In diesem Jahr
wendet sich die Versicherungsgruppe zu-
dem besonders den jungen Ersthelfer-
organisationen zu. Die BGV Nachwuchs-
helden fördern die Jugend- und Nach-
wuchsarbeit badischer Hilfs- und Ret-
tungsdienste, insbesondere natürlich die
Jugendfeuerwehren, heißt es in einer Mit-
teilung des Unternehmens.

Die Freiwillige Feuerwehr und die Verwaltung in Helmstadt-Bargen freuten sich über die Spen-
de der Versicherungsgruppe in Höhe von 10 000 Euro. Foto: Berthold Jürriens

Unfall mit Kehrmaschine endete tödlich
87-Jähriger kam in Linkskurve von Fahrbahn ab und pralle gegen Baum – Bundesstraße war vier Stunden lang gesperrt

Waibstadt/Helmstadt-Bargen. (jubu/pol)
Noch an der Unfallstelle starb der Fah-
rer eines Kehrmaschinen-Lastwagens am
Montagnachmittag auf der Bundesstraße
292 bei Waibstadt-Bernau.

Aus bislang unbekannter Ursache war
der Fahrer der Rechts-Lenker-Reini-
gungsmaschine eines pri-
vaten Unternehmens gegen
18.10 Uhr bei seiner Fahrt
in Richtung Waibstadt in
einer Linkskurve ohne
Fremdeinwirkung nach
rechts von der Straße ab-
gekommen. Der Wagen prallte frontal
gegen einen massiven Baum und blieb
schließlich in Schräglage in der Bö-
schung stehen. Wie die Polizei mitteilt,
wurde der Fahrer, ein 87-jähriger Mann,
durch den Aufprall eingeklemmt und

überlebte trotz sofort eingeleiteter Ret-
tungsmaßnahmen den Aufprall nicht.

Um den Toten aus der Arbeitsma-
schine zu bergen, musste das Fahrzeug
zunächst mit einem Kran auf die Straße
gehoben werden. Erst nach mehreren
Stunden konnte die Feuerwehr ihrer

Arbeit mit hydraulischem
Rettungsgerät nachgehen.
Im Einsatz waren die Wehr
aus Waibstadt mit fünf
Fahrzeugen und 20 Ein-
satzkräften, die Polizei mit
mehreren Streifenwagen,

der Verkehrsdienst Heidelberg mit einer
Streife zur Unfallaufnahme sowie ein
durch die Staatsanwaltschaft Heidel-
berg beauftragter Gutachter. Die Bun-
desstraße war vier Stunden lang kom-
plett gesperrt.

Völlig zerstört war das Fahrerhaus der Kehrmaschine eines Seniors. Wie der Unfall passieren
konnte, ermittelt nun ein Sachverständiger. Foto: Julian Buchner

Jede Hilfe
kam zu spät

Besser als jeder Geschichtsunterricht
Seminarkurs der Max-Weber-Schule beschäftigte sich mit der ehemaligen Synagoge und lud zur Besichtigung ein

Von Berthold Jürriens

Neidenstein. Ein Bild mit
Symbolcharakter: Schü-
lerin und Muslima Saliha
Sahin unterhält sich mit
interessierten Besuchern
vor der ehemaligen Syn-
agoge über die jüdische
Vergangenheit im Burg-
dorf. „Nein, bei uns zu
Hause ist weder das Ju-
dentum noch Israel ir-
gendwie ein Thema“,
antwortet sie auf mögli-
che Streitkultur im fami-
liären Rahmen. Und ja,
das „Nie wieder“ in Be-
zug auf die Nazi-Herr-
schaft und die Judenver-
folgung könne man nicht
oft genug sagen. Darin
seien sich alle einig.

Die Schülerin der 12.
Klasse an der Sinsheimer
Max-Weber-Schule
(MWS) hatte gemeinsam
mit ihrer Mitschülerin
Lena Paschke und ihren
Mitschülern Kevin Lima
Santos und Ilija Ber-
nauer einen Seminarkurs
über das ehemalige jüdi-
sche Gotteshaus und
weitere Themen zur jü-
dischen Vergangenheit
vorbereitet. Dieser han-
delte einerseits von der Judenverfol-
gung, vom Verhältnis zwischen den Ju-
den und den Christen, aber auch von Al-

bert Einstein und Immanuel Kant sowie
von dem jüdischen Leben im Ort selbst.

Das kam auch bei den Besuchern gut
an, die es „toll finden,
dass junge Menschen
mit solchen Aktionen
zeigen, was eine mög-
liche Gedenkstätte als
zukünftiger Erinne-
rungs- und Lernort
bewirken kann.“
Denn die Generation
derer, die die Shoa
überlebt haben und
als Zeitzeugen das
Erlebte weitergeben
könnten, werde im-
mer kleiner.

Am vergangenen
Freitag präsentierten
die Projektteilneh-
mer einige Ergebnis-
se, luden interessier-

te Besucher zur Besichtigung der ehe-
maligen Synagoge und zu Gesprächen
ein. „Wir sind ja eine ,Schule ohne Ras-
sismus – Schule ohne Gewalt‘ und ha-
ben aus diesem Grund das Thema Anti-
semitismus in unserer Arbeit größer ge-
staltet. Zusätzlich möchten wir damit
auch auf die ehemalige Synagoge auf-
merksam machen“, erzählten die jungen
Erwachsenen, die vorher weder von der
Existenz dieses Gebäudes noch von der
früheren großen jüdischen Gemeinde in
Neidenstein wussten. Beeindruckt zeig-
ten sie sich von dem „Denkmal“, das man
„berühren“ und somit „Geschichte le-
bendig erfahren kann.“ Exkursionen zu
derartigen historischen Gebäuden und
dabei die regionale Geschichte selbst
entdecken sei wertvoller und lehrrei-
cher als jede Geschichtsstunde in der
Schule, so ihr Fazit.

Tamara Hackl, Lehrerin für Ge-
schichte und Ethik an der MWS, hatte den

Schülern den „Tipp“
gegeben. „Und ich muss
sagen, dass ich von dem
selbstständigen Arbei-
ten positiv überrascht
bin. Das Engagement
war groß“, lobte sie den
Seminarkurs beim Be-
such vor Ort.

Auch Karin Schäfer,
die sich im Verein „För-
dergemeinschaft Ehe-
malige Synagoge Nei-
denstein“ unter ande-
rem für die Koopera-
tion mit Schulen und
anderen Bildungsein-
richtungen verant-
wortlich zeigt, war voll
des Lobes für das Pro-
jekt. „Wir möchten hier
dauerhaft junge Men-
schen über die jüdische
Kultur und Religion in-
formieren und über das
frühere friedliche Zu-
sammenleben von Ju-
den und Christen in
Neidenstein“, sagte
Schäfer, die mit Ver-
einsmitglied Ilse Haas
und dem Vorsitzenden
Peter-Paul Ophey vor
allem bei Detailfragen
rund um die Synagoge
zur Stelle war. Hilf-
reich war auch ein Mo-

dell des Burgdorfes und der Synagoge, das
nochmals die mögliche architektonische
Zukunft des historischen Gebäudes, das
jahrzehntelang als Scheune genutzt wur-
de, aufzeigte.

Einige interessierte Gäste waren ge-
zielt an diesem Nachmittag zur Besich-
tigung ins Burgdorf gekommen, wäh-
rend sich ein Ehepaar, das sich an die-
sem Tag zufällig auf Wanderschaft nach
Neidenstein begeben hatte, über die un-
erwarteten historischen Erkenntnisse
und die Besichtigung der ehemaligen
Synagoge freute. Diese hätten sie auf-
grund ihres „Erscheinungsbildes“ wahr-
scheinlich niemals im Kirchgraben ge-
funden beziehungsweise nicht beachtet.
Das soll zukünftig durch zwei bunte
Wegweiser geändert werden, die eben-
falls vom Schülerquartett angefertigt
wurden und die in Kürze in Absprache
mit dem Rathaus im Ort angebracht wer-
den sollen.

Die Schülerinnen Saliha Sahin (r.) und Lena Paschke gehören zu dem vierköpfigen Seminarkurs, der die Besucher über die ehe-
malige Synagoge in Neidenstein und das frühere jüdische Leben informierte. Fotos: Berthold Jürriens

Solche Hinweisschilder sollen den Besuchern des Burgdorfes dem-
nächst den Weg zum ehemaligen Gotteshaus weisen.

1400 Blumen
fürs Ortswappen

Zuzenhausen. (bs) Mehrmals im Jahr darf
sich der Gemeinderat mit der Annahme
von Spenden und Schenkungen beschäf-
tigen. Gleich elf Spenden sind in den ver-
gangenen Monaten mit insgesamt einer
Höhe von 19 584 Euro bei der Gemeinde
eingegangen. Sehr zur Freude von Bür-
germeister Hagen Zuber und seinem
Kämmerer Dieter Neuberger. Die Spen-
den helfen bei Investitionen im „Kin-
derreich“oderbeiderFeuerwehrundsind
tatkräftiger Ausdruck der großen Ver-
bundenheit von Bürgerschaft und Unter-
nehmen zu ihrer Gemeinde.

Eisbegonien statt Silberblatt

Seit genau 20 Jahren finanziert eine
große Gruppe von Bürgerinnen und Bür-
gern das Blumenwappen in der Bahn-
hofsanlage direkt an der B 45. „In Silber,
ein rotes Haus mit offenem Tor und zwei
vor dem Dachreiter schräg gekreuzte ro-
te Lilienstäbe“ lautet alljährlich die Auf-
gabe für die Siedlergemeinschaft und den
Bauhof. Rund 1400 Pflanzen werden
passgenau auf 50 Quadratmetern ge-
setzt. Zu den roten Eisbegonien setzen die
Gartenexperten der Siedlergemeinschaft
nicht mehr Silberblatt, sondern nun wei-
ße Eisbegonien, die für einen kräftigeren
Kontrast sorgen.

Finanziert werden die Pflanzen allein
aus Spenden. In diesem Jahr spendete die
Bürgerschaft 1854 Euro für das Orts-
wappen.DerGemeinderatgenehmigtedie
Annahme aller Spenden. Für Bürger-
meister Zuber ist jede finanzielle Zu-
wendung wertvoll: „Wir bedanken uns für
jeden Euro, den wir erhalten.“

Seit 2001 pflanzt die Siedlergemeinschaft
das Ortswappen. Die Zuzenhäuser wollen das
nicht mehr missen und sichern mit Spenden
die Finanzierung. Foto: Bernd Schlesinger
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